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num voraus iſt zu bemerken, daß in Anſe—S hung der Fuhrleute und anderer Perſonen,

welche Gleit zu entrichten haben, in dieſer Gleits—
Ordnung, unter der Benennung Einheimiſche, nur
diejenigen verſtanden werden, welche im Bezirk des
Amts Ronneburg wohnhaft ſind, da hergegen al—
le, in andern Amtsbezirken hieſigen Furſtenthums

geſeſſene, ſowohl als Auswartige, ohne Unterſchied,

Fremde benennet werden.

Andere Generalia finden ſich zu Ende dieſer

Gleits-Ordnung.



4 Furſtl. Sachſ. erneuerte GleitsOrdnung

Cap. I.
Von Centner-Guthern.

Hierunter gehoren, Seide, Baumwolle, alle

ſeidene, ingleichen außer der hieſigen Amtsgran—
ze fabricirte halbſeidene, wollene, baumwollene,

und leinene Zeuge und Waaren, Hute, Rauch—
werk, Farben, Farbe- und Glaſur-Materialien,
Eiſen, Stahl, Meſſing, Kupfer, Blech, Zinn,
Bley, und daraus gefertigte Waaren, Alau—
ne, Vitriol, Glas und Glaswaaren, echtes und
unechtes Porcellaine, Federn, Lohe, roh und.
gar gemachtes Leder, muſikaliſche Jnſtrumen
te, Bucher, Pappier, Pappe, Lumpen, Apo
thecker- Material- und SpecereyWaaren, aus
landiſche Butter, und dergleichen Kaſe, friſch—
getrocknet- und eingemachtes Obſt, welſche und
Haſelnuſſe, Garten-Waare, Heide- und anderer
Grutze, Nudeln, Graupen, Hierſe, Grieß, Lein,
Hanf, Rubſamen, Klee, Talk, Unſchlitt, Wachs,

Sei—



im Amt Ronneburg. 5
Seife, Fiſchthran, Leim, Theer, Pech, Ruß,
Brennol, Krebſe, friſche, getrocknete und einge—
legte Fiſche, Auſtern, Muſcheln und dergleichen;
Ferner Toback, Steinkohlen, Schiefer, Schleif—
ſteine, Gips, Drechsler- und Tiſcher- holzerne
Waaren.

Von vorherſtehenden Guthern, wenn ſolche durch

hieſigen Amtsbezirk durchgefuhrt, oder innerhalb
deſſelben aufgeladen, und außer Amts gefuhret wer—

den, entrichten ſo Einheimiſche als Fremde bey
ganzer Ladung zu funf bis acht Centner, und bey
halber Ladung zu vier Centner auf ein Pferd ge—

rechnet, oder auch bey noch minderer Ladung, oh—

ne Unterſchied, gl. pf.

vom Pferd, 28vom Ochſen oder von einer kſuh, 4
Hieruber

vom Wagen oder zweyſpannigen Schlit

ten, 8

vonm Karn oder einſpannigen Schlitten, 4

A3 So—
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6 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

Sogenannte Gabelwagen, wenn gleich!.
ſolche nur mit einem Pferde beſpannt ſind, wer
den wie andere Wagen vergeben.

Vorſpannpferde und Ochſen, wenn ſie in
nerhalb der Amtsgranze bleiben, ſind frey,
wenn ſolche aber uber die Amtsgranze gehen,

werden ſie gleich andern eingeſpannten Pferden

und Ochſen vergeben.
Den Fuhrleuten, welche funf, oder ſieben

oder neun Pferde vor einen Wagen geſpannt
haben, ſoll, wenn boſer Weg iſt, und ſolche
aus Noth vorgeſpannt werden, ein Pferd

frey gehen.
Wenn im Amtsbezirk erzeugte Federn in

Quantitæt oder in einzelnen Steinen ausge
fuhret werden, iſt außer obigen von Pferden
und Wagen zu entrichtenden Gleit, jeder

Stein mit
J a

zu vergeben. J
Wo—



im Amt Ronneburg.

Woſferne die Fuhrleute außer den Centnersl. pſ.
guthern, noch andere in nachſtehenden Kapi—
teln mit beſtimmten Abgaben verzeichnete Gu—

ter geladen haben, ſo ſind ſolche von ihnen
apart jede nach ihrem Anſatz zu vergleiten.

Jngleichen wird von ſamtlichen obſtehenden

Gutern, wenn ſolche nicht in einem andern
Kapitel beſonders angeſezt ſind, und mit Trei—

be-Pferden und Eſeln, oder auf Schubkarn,
ingleichen Trachtenweiß durch- oder ausgefüh—

ret werden,

vom Pferd,
vom Eſel

d 4, o0

vom Schubkarn oder von der Tracht,

entrichtet.

Cap.
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8 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

Cap. ILI.

Von Muhlſteinen.
remde und Einheimiſche vergeben bey der

Einfuhre, Ausfuhre, und Durchfuhre, je—

den Muhlſtein mit 2
Hieruber wird bey der Durchfuhre ent—

vom Pferd,
vom Ochſen,

vom Wagen,
vom Karn,

wenn ſolche eingefuhret, und innerhalb Amts

abgeladen werden,

vom Pferd,
vom Ochſen,
vom Wagen oder Karn aber nichts.

Auch haben Fremde bey der ledigen Ruckfuhre

noch das ledige Gleit nach dem VI. Cap. zu
entrichten. Einheimiſche aber ſind bey der

Aus



im Amt Ronneburg.

Ausfuhre nach Muhlſteinen, des ledigen o
Gleits befreyet.

Cap. III.

Vom Saldz.
Jremde und Einheimiſche, ſo Salz durch
den Amtsbezirk fuhren, ingleichen, welche
ſolches einfuhren und im Amt, auſſerhalb deir
Stadt Ronneburg abladen, haben bey gan—
zer oder halber Ladung zu entrichten:

von einem mit vier Pferden beſpannten

Wagen, 6von einem mit drey Pferden beſpannten

Wagen, J 4von einem mit zwey Pferden beſpann

ten Wagen, 3von einem dergleichen Karn, —2
von einem mit einem Pferd beſpannten

Wagen, ü 2
B von
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to Furſtl. Sachſ. erneuerte GleitsOrdnung

von einem dergleichen Karn,

vom Pferd, ſo Salz tragt,
vom Eſel,
vom Schubkarn,

Diejenigen aber, welche der Stadt Ronne—
burg Salz zuführen, entrichten nur die Half

te vorſtehender Anſatze; jedoch iſt bey Einfuh—

rung des Salzes, es mag ſolches in der Stadt
oder im Amtsbezirk abgeladen werden, die le—

dige Aus- oder Ruckfuhre nach dem VI. Cap
noch beſonders zu vergeben, wovon jedoch
die Schubkarner befreyet ſind.

Cap. IV.
Von Fuhren mit Brenn- Bau und
Werkholz auch Holzwaaren, ingl. Stei

nen und andern Baumaterialien.

ghOenn BrennBau und Werkholz, Bre—
ter, Latten, Schindeln, Dachſpane, Wein—

pfahle,



im, Amt Ronneburg. It
pfahle, Hopfenſtangen, Zaunruthen, Wag al pf.

ner- und Bottgerholz, ingleichen Kohlen
durch- oder ausgefuhret werden, iſt

jedes Pferd mt 1—
jeder Ochſe. mit —8ein Schubkarn mit  —3

zu vergleiten, Wagen, Karren oder Schlit—
ten ſind frey.

Wenn dergleichen von Fremden oder Ein—
heimiſchen eingeführet wird, iſt ſolches beym

Eingang frey, bey der Ruck- oder Ausfuhre
aber iſt das ledige Gleit nach Vorſchrift des
VI. Cap. zu entrichten. Doch ſind Fremde
oder Einheimiſche, welche der Stadt Ronne—
burg Brennholz zufuhren, des ledigen Gleits
befrehet, Mauerſteine, Werkſtucke, Mauer—
und Dachziegel, Kalk zum Bauen, Leim,
Thon und dergleichen, werden zur befreyten

Ladung gerechnet, welche nach dem VI. Cap.
bey der Durchfuhre, Ausfuhre und Einfuhre,

B 2 nur



12 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

nur als ledig zu vergeben iſt. Doch wird
Furſtliche Cammer Fremden und Einheimi—
ſchen, welche Bauholz, Steine und Zie—
gel nicht zum Handel, ſondern zur Selbſt—
Verbauung durchfuhren oder einfuhren, es
geſchehe ſolches durch Frohn-Fuhren, oder
mit eigenen oder gemietheten Pferden, oder

durch Bittfuhren, auf Anmelden Paſſe zur
ganzlichen Gleitsbefreyung von ſothanen Fuh
ren, nicht leicht verſagen.

Cap. V.
Von Fuhren mit Getreide, Mehl,

Kleien, Erbſen und dergl.
a]Wremde und Einheimiſche, welche dergleichen

durch den Amtsbezirk fuhren, oder inner—
halb deſſelben laden und ausfuhren, ent—
richten,

vom

l.



im Amt Ronneburg. 13
gl. pf. J

Ee vom Pferd, —1vom Ochſen, 8vom Wagen, Karn oder Schlitten
aber nichts. t

vom Pferd, ſo dergleichen tragte 4
vonn Eſel, ſo dergleichen tragtz, 2

vom Schubkarn, ingleichen von jedem
einzelnen Sack Getreide, ſo auf
Wagen oder Karn mit anderer La—

dung gefuhret wird, 23Diejenigen, ſo der Stadt Ronneburg an

den Wochenmarkten Getreide zufuhren, und

auf offentlichen Markte feil halten, ſind bis J
auf Widerruf ſowohl bey der Ein- als auch

J

lJledigen Ruckfuhre von aller Gleitsabgabe
frey; Wenn aber Getreide von Fremden
den Ronneburgiſchen Burgern ſogleich ins

Haus gefahren, oder auſſer den Markttagen
eingefuhret, oder von Einheimiſchen außer
Amts gekauft und angefuhrt wird, iſt das

B 3 ledi



14 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

ledige Gleit nach dem folgenden Cap. zu ent
richten.

Cap. VI.

Vom ledigen Gleit.
cwJremde, ſo Centnerguüther und alle ander
Waaren, (es mogen ſolche bey der Einfuhr
mit einem beſondern Gleit belegt, oder frey
ſeyn,) innerhalb Amts abladen und ledig zu
ruck fahren, haben zu entrichten:

vom Pferd,
vom Ochſen,
vom Wagen, Karren oder Schlitten

aber nichts.
Die Befrehungen von dieſem Gleit ſind in

der Gleits-Ordnung ausdrucklich bemerkt.
Ferner haben Fremde, welche ledig oder

mit befreyeter Ladung durch den Amtsbezirk
paſſiren, ingleichen Einheimiſche, welche le—

dig



im Amt Ronneburg.

dig oder mit befreyeter Ladung außer Amts
fahren oder treiben, zu entrichten,

von jedem eingeſpannten Pferd,

von jedem dergleichen Ochſen,

vom Wagen,
vom Karn,
vom Treibepferd,

15
gl pf.

vom Eſel, ĩñ J
Befreyte Ladung beſtehet in Dungung

Heu, Grummet, Stroh, Trebern, Aſche,
Kalk, Ziegelwaare, Steinen, Thon, Leim
Sand und dergleichen Baumaterialien.

Einheimiſche, welche zu ihrer Haus-Con—
ſumtion, zu Dungung ihrer Felder, zum
Bauen, oder andern hauswirthlichen Ge—
brauch, mit eigenem ledigen Geſchirr aus dem
Amt Altenburg, ingleichen die im Amt Al—

tenburg Geſeſſene, welche dergleichen aus
hieſigem Amtsbezirk holen, und diejenigen,

w  ô„Ê  bo 4

welche zu Bereitung und Dungung ihrer Fel—
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16 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

der Ladung auſſerhalb Landes mit eigenem Gesl.

ſchirr, oder mit innerhalb der Amtsgranze
gemietheten Zugvieh holen, ſind dieſes Gleits

befreyet; Da hergegen von obgemeldeten
Fuhren, welche ums Lohn oder zum Handel
geſchehen, das ledige Gleit zu entrichten iſt.

Diejenigen Einheimiſchen, welche ſich ih—
re hausliche Nothdurft auſſerhalb Landes er—
holen, und alſo bey der Ausfuhre das ledige
Gleit entrichtet haben, geben ſolches taglich
nur einmal, ob ſie gleich zu mehrern malen in
einem Tage die Granze paſſiren. Auch iſt
von denenjenigen fremden Geſchirren, welche

Einheimiſche miethen, und ſich damit ihre
Bedurfniß anfahren laſſen, wenn ſolche die
Granze des Tags mehr als einmal paſſiren,
das ledige Gleit nur einmal zu entrichten.

Schubkarren, ſo ledig durch- oder aus—
gefuhret werden, ſind von aller Abgabe
frehy. Wenn aber auf Schubkarren Centner—

guter,



guter, Getreide
und alle andere W

fuhre bereits mit
belegt ſind, eingefuhret werden, iſt bey der

ledigen Ruckfuhre zu entrichten:

vom Schubkarn, 3 äDoch ſind diejenigen, welche der Stadt Ron
i

neburg Butter, Kaſe, Eyer, Federvieh,
ingleichen an den Wochenmarkten Getreide auf

Schubkarren zufuhren, auch dieſes ledigen

Gleits befreyet.

Cap. VII.
Vom Hausgeruthe.

lad]]

Wremde und Einheimiſche entrichten, wenn
ſie Hausrath durch- oder aus dem Amte fuh—

ren,vom-Wagen,
vom Karn,

C die

im Amt Ronneburg. 17 J
aaren, ſo nicht bey der Ein

i

Holz, Obſt, Garten-1. f. JJ 8

einer beſondern Gleitsabgabe
J
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18 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

die eingeſpannten Pferde, Ochſen oder

KRKuhe aber ſind frey.
IJngleichen ſind Hirten und Schafer die—

ſes Gleits befreyet.

Doch iſt ſowohl von ſelbigen bey Durch—
und Ausfuhrung des Hausraths, als auch,
wenn dergleichen von Fremden oder Einheimi—

ſchen eingefuhrt wird, das ledige Gleit nach
dem vorhergehenden Kapitel zu entrichten.

Cap. VIII.

Vom Hodpfen.
90enn fremder Hopfen durch den Amtsbe—
zirk, ingleichen innerhalb Amts erbauter Ho
pfen uber deſſen Granze gefuhrt wird, haben
Fremde und Einheimiſche zu entrichten,

vom Pferd,

vom Ochſen, J
vom Wagen,



im Amt Ronneburg.

vom Karn,
und hieruber von jeder Ziege Hopfen,

vom beladenen Schubkarn mit Hopfen,

Wird der Hopfen in hieſiger Stadt oder
ſonſt im Amtsbezirk abgeladen, ſo iſt, nebſt

Entrichtung obigen Gleits von Pferden und
Wagen, jeder Ronneburgiſche Scheffel mit
zu vergeben, die ledige Ruckfuhre aber iſt
frey.

Cap. IX.

Von Juden.
Juden haben zu entrichten von jeglicher Ju—

den-Perſon,

Wenn ſie fahren oder reiten, und die Pferde
Juden zugehoren,

von jedem eingeſpannten- auch Reit—
obder Packpferd,

Geſchirr und Ladung werden nicht vergeben

C 2 ge

 t
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20 Fuurſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

gehoren die Pferde aber Chriſten, von jegli
chem eingeſpannten- auch Reit- oder Pack
pferd,

Wagen, Karren, oder Caleſchen, bleiben
ebenfalls freh, jede aufgeladene Kiſte aber iſt

beſonders mit
zu vergeben.

Jngleichen haben Juden, ſo ihre Waar
auf Schubkarren fuhren, jeden mit
zu vergeben.

Auch haben Juden, ſo lange ſie im Am
bleiben, von jeder Judenperſon taglich
zu entrichten.

Cap. X.
Von Pferden, Rind und andern

Vieh.
laò]
Wremde und einheimiſche Pferdehandler ha
ben, wenn ſie mit ihren Pferden durch den

2

Amtsbezirk gehen, je—



jedes Pfe
nicht mehr ſaugt,

ein Saug Fullen mit —8
zu vergleiten.

Wenn Fremde zum Verkauf Pferde in den
Amtsbezirk bringen, ſind ſolche beym Eingang

frey, ſo viel ſie aber deren wieder mit hinaus
nehmen, worunter auch die gekaufte zu rech—

nen ſind, werden nach obigem Anſatz ver—
geben.

Den Pferdehandlern, welche mit ganzen
Koppeln durch oder ausgehen, paſſiret ein
Pferd zum reiten, jedoch daß ſolches mit
Sattel und Zeug verſehen ſey, Gleitsfrey.

Einheimiſche, welche Pferde zum Verkauf

auſſer den Amtsbezirk bringen, ingleichen J
Fremde, welche innerhalb deſſelben Pferde
kaufen, und ledig oder eingeſpannt ausfuh
ren, haben ebenfalls obiges Gleit zu entrich

ten. ĩ
C3 Auch

J

im Amt Ronneburg. 21 x

rd, und jedes Fullen, ſo lpf.
14



22 Zzurſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

Auch iſt zu merken, daß bey dieſer Gleits-.
Entrichtung kein Unterſchied ſtatt findet, es

mogen die Pferde vor gekauft, getauſcht, oder

geſchenkt ausgegeben werden.

Maulthiere und Eſel werden in allen ge-
dachten Fallen, gleich den faugenden Fullen,

jedes Stuck mit

vergeben.
Fremde und Einheimiſche, wenn ſolche mit

Vieh durch den Amtsbezirk gehen, oder in—
nerhalb Amts erkauftes- oder ſelbſt gezogenes

Vieh auſſer Amts treiben, haben zu ent—

richten,
von jedem Ungariſchen, Pohlniſchen,

Frießlandiſchen, Frankiſchen, oder

Landochſen 1von Kuhen und andern Rindvieh, vom

Stuck J n n nvon einem ſaugenden Kalbbe
von einem gemaſteten Schwein,

von



im Amt Ronneburg.

von einem magern Schwein,
von Bocken und Hammeln vom Stuck,

von Ziegen, Schaafen, Lammern,
Saugſchweinen, vom Stuck

Wenn junges Vieh auf Wagen, Karren,
oder Schubkarren gefuhret wird, ſind Pferde
und Geſchirr, oder Schubkarn frey.

Diejenigen Saugkalber, welche von den
Fleiſchern zu Schmolla zur Bank erkauft, und
durch den Amtsbezirk, oder außer Amts ge—
fuhret werden, ſind

das Stuck mit
zu vergeben.

Am Viehmarkt zu Ronneburg haben
Fremde und Einheimiſche von allen dahin trei—
benden Vieh, (jedoch mit Ausnahme desje—

nigen, welches von den Rittergüthern und
aus der Wirthſchaft der Geiſtlichen zum Ver—

kauf gebracht wird, und gegen Paſſe der Ei-
genthumer frey zu laſſen iſt,) ein beſonderes

Gleit

....2.
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24. Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

Gleit und Stadtegeld zu entrichten, weshalb
dergleichen Vieh in den Beigleitsſtellen nicht

vergeben werden darf; auch wird von dem
am Viehmarkt erkauften und ausgetriebenen

Vieh weiter kein Gleit entrichtet.
Vom Vieh, welches zum Tauſch oder

Geſchenk außer Amts getrieben wird, iſt das
Gleite eben wie von ſolchem, welches zum

Verkauf ausgetrieben wird, zu entrichten.

Cap. XI.
Von Butter-Fuhren.

Turch den Amtsbezirk gefuhrte fremde But
ter, woruber jederzeit Beſcheinigung in den
Gleitsſtellen vorzuzeigen iſt, wird unter die
Centnerguter gerechnet, und darnach verge—

ben.
Jm Amtsbezirk aufgekaufte und uber deſſen

Granze verfuhrte Butter, giebt
von



im Amt Ronneburg.

von der Hoſe,
vom Faßgen,

Hieruber haben Einheimiſche und Fremde zu

entrichten,
vom Pferde,
vom Ochſen,

vom Karn,

Cap. XII.
Von Rind und andern Ledern.

Vremde, ſo Leder durch den Amtsbezirk fuh—
ren, haben ſolches gleich den Centnergutern,

nach dem iten Kapitel zu vergeben.

Wenn Leder und Haute auſſer Amts ver—
fuhrt werden, ſind Pferde und Geſchirr als
ledig zu vergeben, von der Ladung aber, in

gleichen, wenn Leder mit Schubkarren oder

D Crach
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26 Fuurſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

Trachtenweiß ausgefuhret wird, iſt das Gleit l—

Stuckweiß zu entrichten:
HDvon einer Pferde- Juchten- Ochſen.

oder Kuhhaut, J
von einem gegerbten Bock- oder Kalb

leder, J J üvon einem Kalb- Hammel- Schaaf
Lamm oder Ziegenfelle,

von einer Hirſch-oder Wildhaut
von einem Rehfell,
von einer wilden Schweinshaut,
von einem Dutzend Haſenfellen.

Cap. XIII.
Von Kutſchen und Kaleſchen, auch

Schlittenfuhren.

colit eigenen- oder mit Frohnpferden be
ſpannte Kutſchen, Caleſchen oder Schlitten

wenn



im Amt Ronneburg.

wenn ſie nicht mit Centnergutern oder andern
Waaren beladen ſind, werden weder von
Fremden noch Einheimiſchen vergeben. Da
hingegen alle vor Kutſchen, Caleſchen oder
Schlitten geſpannte- Fremden oder Einheimi—

ſchen zugehorige Miethpferde, ingleichen die
eigenen Pferde derjenigen Fremden, welche
aus ſolchen Landen kommen, wo der hieſigen

Unterthanen vor Kutſchen oder Caleſchen ge—
ſpannte Pferde Gleit entrichten muſſen, ſo

wohl bey der Durch- als Ausfuhre oder Ruck—

fuhre als ledig,

vom Pferd mit
zu vergeben ſind.

Jſt der Eigenthumer, oder jemand ſeiner
Leute bey den gemietheten Pferden, ſo iſ
wegen des Gleits ſich an ſolche zu halten,
außerdem aber an den, welcher die Pferde ge
miethet hat.

D 2 Wem

 h,



28 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung,

Wenn Centnerguter oder andere Waaren
auf Caleſchen gefuhret werden, iſt hiervon das

Gleit nach Vorſchrift der Gleitsordnung, wi
von andern Wagen, zu entrichten.

Cap. XIV.
Von Jtaliener und dergleichen Waa

ren, auch verſchiedenen andern

Dingen.

„Jaufleute, welche mit Jtaliener- und an
dern auslandiſchen Cramwaaren handeln, ha

ben zu entrichten, wenn ſie durch den Amts

bezirk paſſiren, oder in Ronneburg nur einen
ganzen Tag ſich aufhalten,

von jedem eingeſpannten oder Treibe

pferd,

von Wagen, Caleſche, Karn, ode
Schlitten aber nichts.

vom



im Amt Ronnebursg.

vom Schubkarn oder von der Tracht,
Wann ſie aber langer allda verbleiben und hau

ſiren gehen, uber obiges Gleit

jeder taglich
Comodianten entrichten vom Pferd,

Zahnarzte und andere Operateurs, inglei—
chen Schauſpieler, welche Thiere und anderr

Seltſamkeiten zeigen, auch Perſonen mit
Glucks-Buden und andern dergleichen Spie—

len, geben beym Durchgang, oder, wenn
ſie wiederum aus Amtsbezirk weggehen,

vom Pferd,
vom Schubkarn und von einer Tracht,

Diejenigen, welche geringe ſogenannte Ra
ritatenkaſten, ingleichen, welche Tabuletkram

als kurze Silberwaare, Fern- und ander
geſchliffene Glaſer herum tragen, geben

von der Tracht,

Von der Tracht geringen, unter der Be
nennung Nadler-Waare, begriffenen Tabu

let
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30 Furſtl. Sachſ. erneuerte GleitsOrdnung

letkram, ingleichen von der Tracht Citronen
Landcharten, Bilder und dergleichen Waa

re iſt
7

zu entrichten.

Cap. XV.
Von Spitzen und andern Schnitt

waaren, auch ſeidenen Strum
pfen.

MeDenn dergleichen Waaren durch den Amts
bezirk, aus ſolchemn gefuhrt werden, iſt

vom Pferd,

zu entrichten.
Wagen oder Karn ſind frey.

Hingegen iſt die Ladung beſonders zu vergeben

jede Kiſte mit
ein Schubkarn oder eine Tracht mit



im Amt Ronneburg.

Cap. XVI.

31

Von Wein, Moſt, Brandewein und

Eſſig.

Hiervon iſt ohne Unterſchied bey der Durch—

fuhre ſowohl, als der Ein- ingleichen Aus—
fuhre jedesmal zu entrichten,

vom Eymer Landwein oder Moſt,
vom Eymer fremden, ingleichen Rhein—
Franken und andern deutſchen Wein, wel—
cher nicht unter die Landweine gerechnet wird,

vom Eymer Brandewein,
vom Eymer Weineſſig, oder Weizen—

eſſig,
Jedoch iſt derjenige Brandewein und Eſſig
welcher der Stadt Ronneburg zugefuhret
wird, dieſes Gleits befreyet. Den Fuhrleu—

ten, welche bey Durch- oder Ausfuhrung des
Weins die Gleitsſtelle zu Morsdorf betroffen

haben

k. f.

S



32 Furſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

haben, werden gegen Production der daſelbſt
erhaltenen Gleitszeddel im hieſigen Haupt—
gleit und in den darzu gehorigen Beigleits—
ſtellen, ſo viel Eymer frey paſſiret, als ſie zu
Morsdorf Pferde vergleitet haben.

Cap. XVII.

Vom Bier.
Jremdes außer hieſigem Amtsbezirk gebrau

tes Bier iſt bey der Durchfuhre als Centner
gut zu vergleiten; bey deſſen Einfuhre wird
nur das ledige Gleit gegeben.

Jn hieſigem Amtsbezirk gebrautes Bier
iſt bey der Ausfuhre ebenfalls frey, doch ha
ben Fremde und Einheimiſche das ledige Gleit

zu entrichten.

e—,.

Kofend wird auf gleiche Weiſe vergeben.

C.



im Amt Ronneburg. 33
Cap. XVIII.

Von Waaren, welche mit Schubkarren
gefuhrt oder getragen werden, ingleichen

von durch- und außer Amtsgranze

gehenden Victualien.

Alle auf Schubkarren oder Trachtenweiß?“

durch den Amtsbezirk paſſirende Waaren,
Victualien und andere Dinge, womit Handel
getrieben wird, ingleichen alle im Amt fabricir—
te und exportirte Waaren, wie auch alle auſ—

‚ſer Amts gehende Victualien und andere
Waaren, wofern ſolche nicht in einem andern

Capite dieſer Gleits-Ordnung bereits mit ei—
nem hohern Gleit beleget worden, ſind zu ver

geben,
vom Schubkarn oder von der Tracht,

es ſey viel oder wenig, mt 2
Spielkarten, ſie ſeyn von welcher Art

E ſie

Ne.
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34 Zzüurrſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

ſie wollen, in Quantitæt oder ein l.
zeln, werden nach der Zahl, jed
Karte mit

vergeben.

Cap. XIX.
Von Topfer-Waaren.

Hiervon iſt ohne Unterſchied von Fremde

und Einheimiſchen, ſowohl bey der Durch
fuhre, als bey der Ein- ingleichen Ausfuhre
zu entrichten,

vom Pferd,
vom Wagen,.

vom Karn,
Doch ſind diejenigen, welche an den Jahr
markten zu Ronneburg Topferwaare dahin
bringen, wenn ſie ledig zuruck fahren, des le
digen Gleits befreyhet.



im Amt Ronneburg.

Cap. XX.
Vom Studentenguth.

Hiervon ſind Pferde und Wagen nach dem

ledigen Gleit zu vergeben.

Cap. XXI.
Von Gleitsfreyen Fuhren.

Was von fremden und einheimiſchen Rit—

terguths-Beſitzern, auch Geiſtlichen durch

eigenes Geſchirr oder Frohner, auch Bitt—
fuhren von eigenen Feilſchaften, mit Paſſen
der Eigenthumer oder deren Pachter und Ver

walter, durch- ein- oder ausgefuhret wird
ſolches iſt auf alle Falle von beladenen und le

digen Gleit befreyet.
Gleiche Bewandniß hat es mit demjenigen

ſo zu Pfarr- Kirchen- und Schulgebauden
ingleichen zu den Commun-Gebauden de

E 2 Sbkttad
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36 Furſtl. Sachſ erneuerte Gleits-Ordnung

Stadt Ronneburg durch- oder eingefuhre
wird, und ſollen die vom Stadt-Rath un
von den Geiſtlichen jedes Orts auf ſolch
Falle ausgeſtellten Paſſe, bey den Gleits
ſtellen als geltbar angenommen werden.

Wenn fremde Geiſtliche ihre Feilſchafte
mit gedungenen Pferden durch- oder herei
zu Markte fuhren laſſen, ſo iſt bey der Durch
und Ruckfuhre jederzeit nur das halbe Gle

zu entrichten. Und ſind in dieſem Capite d
Fremden den Einheimiſchen in ſo weit gleichg

ſezt worden, als man den hieſigen in den
granzenden Landen eine gleiche Bferehung an

gedeihen laßt.

Jn welcher Ruckſicht man den Gleitsein
nehmern von Zeit zu Zeit beſtimmte Anwe
ſung daruber zugehen laſſen wird, gegen we
che Paſſe dieſelben die Gleitsbefrehung zuzu
geſtehen haben.

Cap



chen fremde im Amt niedergelegte Wolle aus—

gefuhret wird, iſt

zu entrichten.

Von wollenen Garn innerhalb Amts ge
ſponnen, oder von fremden, welches hier er

kauft, und ſodann wieder außer Amts gefuh

Viim Amt Ronneburg.

Cap. XXII.
Von Wolle und wollenen Garn.

laremde Wolle und dergleichen Garn, ſo
durch den Amtsbezirk gefuhret wird, iſt als
Centnergut nach dem iten Kapitel zu verge—

Wenn im Amtsbezirk erzeugte, inglei—

von jedem Stein,
vom Stein Kammlinge,

und hieruber

vom Pferd,

vou Wagen,
vom Karn,

E3 re
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38 Fuurſtl. Sachſ. erneuerte GleitsOrdnung

ret wird, iſt vom Stuck, welches in diean
granzenden Lande gehet,

zu entrichten.

Wenn das Garn aber in andere hieſige
Aemter verfuhret wird, iſt es gleich der durch
gehenden Wollce zu vergleiten.

Altenburgiſche Zeugmacher, welche im
Ronneburgiſchen Amtsbezirk Garne kaufen
und ſolche ins Amt Altenburg ſchaffen, ſind
des Gleits befreyet.

Cap. XXIII.
Von Leinwand und flachſenen

Garn.
Hiervon iſt ſotbohl bey der Durch als Aus

fuhre das Gleit wie von Centnerngutern zi
entrichten.

Wenn dergleichen an den Jahrmarkten von

Fremden eingefuhrt wird, ſind Pferde und

Ge



im Amt Ronneburg.

Geſchirr nach dem ſten Kapitel zu vergeben,
und bleibet in dieſem Fall die ledige Ruckfuhre

frey.
Leinewand, welche Einheimiſche zum Blei—

chen oder Drucken vor ihre Haushaltung uber

die Granze ſchicken, iſt auf Anmelden vom
Gleit frey zu laſſen.

Cap. XXIV.
Von wollenen Zeugen.

Fremde wollene Zeuge, welche durchge—

fuhrt, oder, nachdem ſie niedergelegt gewe—

ſen, wiederum ausgefuhrt werden, ſind als
Centnergut nach Cap. J. zu vergeben.

Von fremden zum Farben in hieſigen
Amtsbezirk geſchickten Zeugen, iſt beym Ruck—

gang uber die Amtsgranze das ledige Gleit
zu entrichten.

Jn
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40. FJurſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

Jnnerhalb Amts gefertigte Zeuge, ſo in
einzelnen Stucken oder Trachtenweiß uber die

Amtsgranze getragen werden, ſind frey; bey
deren Verſendung im Ganzen aber iſt

vom Pferd,
vom Wagen,
vonm Schubkarn,

zu entrichten.

Wenn hieſige Zeuge auswarts zum far—
ben oder preſſen verſendet werden, iſt vom
Pferden und Wagen das ledige Gleit zu ent—
richten.

gl.



im Amt Ronneburg. 41

Generalia.
Reigleits-Stellen des Hauptgleits Ronneburg
ſind dermalen: Poppeln, Linda, Thonhauſen,
Poſterſtein und Kauern.

Alle Fuhren, welche ihre Ladung in der
Stadt Ronneburg abladen, oder von dar aus—
fahren, haben das Gleit daſelbſt zu entrichten.
Diejenigen Fuhrleute, Viehhandler und Fußgan
ger aber, welche durch den Amtsbezirk paſſiren,

oder außer Amts gehen, bezahlen das Gleite in
der erſten Beygleits-Stelle, welche ſie beruhren,
oder bey welcher ſie zuerſt vorbey kommen.

Jeder Fremder und Einheimiſcher hat ſich
wegen Entrichtung des Gleits in der Gleitsſtelle,

5 zu



42 Zfzurſtl. Sachſ. erneuerte Gleits-Ordnung

zu welcher er mit der Gleitsentrichtung angewie
ſen iſt, zu melden, und mit getreulicher Angebung
des zu vergleitenden vom Gleitseinnehmer ſich be
ſcheiden zu laſſen. Jm unterbleibenden Fall aber
ſoll derſelbe als ein Gleits- Defraudant angeſehen,
vor jeden untergeſchlagenen Pfennig Gleit mit zwey

Groſchen beſtraft, und zugleich zu Nachentrich
tung des Gleits angehalten werden.

Wer das Gleit entrichtet hat, iſt davon wah
renden nachſten Bier- und zwanzig Stunden, in
ſamtlichen Gleitsſtellen hieſigen Amtsbezirks freh,
es ſey denn, daß er binnen ſolcher Zeit die Gran
ze mit veranderter Ladung paſſire; auf welchem
Fall er das Gleit ſo oft zu entrichten hat, als er
die Ladung verandert. Hieruber muß auch das
ledige Gleit, welches nach abgelegter Ladung bey
der Ruckfuhre vom Geſchirr zu entrichten iſt, je—
derzeit nach Vorſchrift Cap. VI. gegeben werden.

Jn
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Jn zweifelhaften Fallen ſollen die Beigleits—
Einnehmer ſich bey dem jedesmaligen Hauptgleits
Einnehmer melden, welcher daruber ſofort von
Furſtl. Cammer Verhaltungs-Befehl einzuholen,
angewieſen iſt.

Auch ſind die Beſchwerden gegen die Gleits—
Einnehmer, in ſoweit ſolche die Gleitsentrichtun—
gen betreffen, bey Furſtl. Cammer anzubringen,
welche allen gegrundeten Beſchwerden ohne Verzug

abhelfliche Maaße geben wird.

52 Von



Druckfehler.

Seite 36, auf der 7ten Zeile von unten, iſt Befreyung ſtatt:
Bfereyung zu leſen.
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 wWir ERNET,
Herzog zu Sachſen, Julich, Cleve
und Berg, auch Engern und Weſt—
phalen, Landgraf in Thuringen,
Marggraf zu Meiſſen, gefurſteter
Graf zu Henneberg, Graf zu der

Mark und Ravensberg, Herr zu
Reobveiiſtein und Tonna

x.

Enlbieten hiermit Unſern Pralaten, denen

von der Ritterſchaft, Amts-Hauptleuten,

Amts-Verweſern, Richtern, Burger—
meiſtern und Richtern der Stadte, Gleits—

F 3 Ein
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Einnehmern, Schultheißen, Gemeindem
auuch allen Unterthanen, Einwohnern und

Schutzverwandten Unſers Furſtenthums Al

tenburg, Unſern Gruß und Gnade, und
fugen dabey zu wiſſen:

Welchergeſtalt Wir auf unterthania—

ſtes Nachſuchen Unſerer getreuen Stande

fur gut gefunden haben, eine neue ausrei—

chende SpecialGleitsOrdnung fur den
Bezirk des Amts Ronneburg entwerfen,

24

zum Druck befordern und publiciren zu laſ

ſen. Gebieten und befehlen dahero allen
Unſern Unterthanen, wes Standes und

Wurden dieſelben ſeyn mogen, ſich hiernach

allenthalben gehorſamlich zu achten, den

Gleits—
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Gleits-Einnehmern aber uber dasjenige,

was darinnen verordnet, niemand in einiger—

ley Weiſe zu beſchweren, und denenjenigen,

welche Gleit zu entrichten haben, nichts zur
Gefahrde zu unternehmen und zu unterlaſ

ſen. Alles bey Vermeidung unſerer ſchwe—

ren Ungnade, Caſſation, auch anderer
ernſtlichen und empfindlichen Beſtrafung.

Zu Urkund mit Unſerm Furſtlichen Jn

ſiegel bedruckt und gegeben zu Altenburg,

den 24ſten Martii 1784.
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